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Eine überraſchende Nachricht 


kam unerwartet und, wie es ſcheint, an leitender Stelle auch 


unerwünſcht, aus Spanien, die daß unſer Kronprinz auf 
ſeiner Rückfahrt von Genua aus nach Rom reiſen wird, 


um dem Papſte einen Beſuch abzuſtatten. Das wäre 
offenbar ein Zeichen, daß eine Annäherung zwiſchen dem Papſte 
und der preußiſchen Regierung in Ausſicht ſteht oder bereits er⸗ 
folgt iſt. Dafür Spricht allerdings auch die im „Reichsanzeiger“ 
gemeldete Begnadigung des Biſchofs von Limburg. 

Daß der Beſuch des Kronpriuzen in Rom von weittra⸗ 
gender politiſcher Bedeutung wäre, darf ohne weiteres angenom⸗ 
men werden, und daß politiſche Zwecke verfolgt werden, ſieht 
man in allerlei offictöfen Meldungen beſtätigt, welche durch die 
oben mitgetheilte Nachricht hervorgerufen wurden. Offictöſerſeits 
möchte man zwar, wie es ſcheint. die Nachricht dementiren, aber 
die Form welche man dazu wählt, verräth, daß man durch be ⸗ 
ſtimmtes Dementi risktren würde, durch die folgenden Thatſachen 
wiederlegt werden. e 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ windet ſich nach allen Seiten, 
ſie ſagt an hervorragender Stelle, die Nachricht, aus Madrid, 
wonach der Kronprinz beabſichtige, ſich von Genua nach Rom zu 
begeben, um dem Papſte einen Beſuch abzuſtatten, jet aber aus 
der Luft gegriffen, aber in halbem Athemzuge berichtet ſie: 
„Bei einer etwaigen Reiſe unſeres Kronprinzen nach Rom könnte 
es fi ſelbſtverſtändlich in erſter Linie nur um einen Beſuch 
bet dem Könige von Italien handeln. 

Auch andere anſcheinend inſpirirte Meldungen beſtätigen, 
daß der Kronprinz nach Rom als Gaſt des Königs Humbert 
reiſe. Wenn überhaupt ein Beſuch beim Papſte ftattfinde, für 
den bis jetzt erſt die Möglichkeit vorliege, jo könne dieſer Beſuch 
immer erſt in zweiter Linie erfolgen. Die Perſon des 
deutſchen Thronerben ſtehe zu hoch, um ihn zum Träger von 
Verhandlungen zu machen, deren günſtiger Ausgang nicht bereits 
geſichert iſt. Es ſcheint hiernach, daß es lediglich von den Ent⸗ 
ſchließungen des Papſtes abhängt, ob der Kronprinz im Vatican 
erſcheinen wird. 

Ferner wird aus Rom telegraphirt. 

Rom, 9. Decbr. Der Beſuch des Kronprinzen beim 
italieniſchen Hofe wird jetzt officiell für den 17. December 
angezeigt. Ein nachheriger Beſuch beim Papſt gilt als 
beſchloſſen. 1 

Der „Popolo Romano“ beſtätigt den bevorſtehenden Beſuch 
des deutſchen Kronprinzen in Rom beim König Humbert, 
ſchweigt aber über einen etwaigen Beſuch beim Papſte. Die 
„Riforma“ ſagt, der Kronprinz ſei als Gaſt des Königs der 
willkommenſte aller Gäſte, falls jedoch der Hauptzweck des 
Beſuchs dem Papſte gelte, dann werde das Ereigniß für 
Italten eine große Enttäuschung ſein. Wenn übrigens officiel 
der Königsbeſuch als Reiſezweck proclamirt würde, dann 
dürften die Italiener am Nebenbeſuch im Vatikan keinen An⸗ 
ſtoß nehmen. d 


Antler falſcher Flagge. 
Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
J. Hohenfeld. 

„Ich bin ein Freund von Muſik,“ ſagte er. „Setzen Sie 
an's Piano, Fräulein Alvarez, und fingen ſie mir ein 
ied.“ 
n Auf einen Wink ſeines Herrn öffnete Bertram das Inſtru⸗ 
ment und Giralda nahm vor dem Glavier Platz. 

Nach einem kurzen Präludium ſang ſie eines ihrer Lieblings⸗ 
lieder, wie ſie es zu Hauſe gewohnt geweſen war. Nachdem ſie 
geendet, erhob ſie ſich und kehrte auf ihren früheren Sitz neben 
dem Kamin zurück. 6 

Der alte Marquis ſaß eine Weile, die Augen mit der Hand 
bedeckt haltend. 

Plötzlich, gleichſam aus ſeinem Sinnen erwachend, ſagte er 
in bei Weitem freundlicherem Tone als bisher; 

„Bitte, Fräulein Alvarez, leſen Sie mir Etwas vor.“ 

Er winkte ſeinem Diener. 

„Bertram, reiche Fräulein Alvarez den Moliére!“ 

Der Diener gehorchte und gab Giralda das Buch. Sie las 
eine Stelle aus Veoliere’3 „Tartüffe“ mit Ausdruck vor. 

„Seltſam!“ ſprach der Marquis zu ſich ſelbſt, als fie ger 
endet. „Ihre Stimme kommt mir jo bekannt vor. Es ſiſt mir 
jo, als ob ich fie ſchon irgendwo gehört hätte. Sie leſen gut 
Fräulein Alvarez,“ fuhr er laut fort „Mir gefällt ihre Stimme, 
Ihr Spiel, Ihr Benehmen. Sind Sie mit einem Salär von 
tauſend Francs zufrieden? 

Tauſend Franks! Die Summe erſchien Giralda ein kleines 
Vermögen. Sie beeilte ſich das Anerbieten mit Dank anzu⸗ 

men. 
855 „Haben Sie gute Empfehlungen?“ fragte der Marquis weiter. 

Giralda wurde todtenbleich. 

„Empfehlungen, Herr Marquis,“ entgegnete ſie, „kann ich 
Ihnen nicht geben Mein Vater iſt ein Spanier von Geburt. 
Meine Mutter it eine Schauspielerin. Ich bin darauf ange⸗ 
wieſen, mir meinen Unterhalt ſelber zu verdienen, weil ich 
meinen Eltern nicht länger zur Laſt fallen will. Ich habe des⸗ 
halb das Elternhaus verlaſſen. Es thut mir herzlich leid, Sie 
ſo lange aufgehalten zu haben, Herr Marquis!“ 


12. 


Pegründet 1760. 


eitung. 
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05 Dienſtag, den U. December. 


Die neueſte Nachricht zu dem in Sicht ſtehenden Ereigniß 
iſt aus Berlin gegeben und lautet: „Der Cultusminiſter, Herr 
v. Goßler, iſt geſtern früh (Sonnabend) vom Reichskanzler 
aus Friedrichsruh zurückgekehrt und ſchon geſtern Nachmittag 
2 Uhr 30 Minuten ging ein Courier mit wichtigen Actenſtücken 
nach Rom, zu dem preußiſchen Geſandten am Vatican, Herrn 
v. Schöler. Depeſchen und Briefe vom Auswärtigen Amt an 
den Kronprinzen gehen heute direct nach Barcelona ab. Dieſe 
Eile bezieht ſich, wie wir hören, auf die Wohnungsfrage. Die 
Veröffentlichung der Nachricht von dem Beſuche des Kronprinzen 
in Rom kam ſehr ungelegen, da ſie erſt bei der Ankunft des 
Kronprinzen in Genua bekannt gemacht werden ſollte Möglicher⸗ 
weiſe dürfte ſich nun Herr v. Goßler auch nach Genua begeben.“ 


Tages ſchau. 
Thorn, den 9. December 1883. 

Der Kaiſer iſt mittels Extrazuges mit dem Großherzog 
und dem Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, dem Herzog von 
Altenburg, den Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl, Prinzen 
Auguſt von Württemberg und der übrigen Jagdgeſellſchaft am 
Sonnabend Abend von dem Jagdterrain bet Königs⸗Wuſterhauſen 
in Berlin wieder eingetroffen. 

Aus Wien geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Meldung zu: 
„Es geht hier in diplomatiſchen Kreiſen das Gerücht, daß eine 
„Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft“ am Horizont erſcheinen 
werde. Dieſelbe ſoll als der erſte greifbare Ausdruck der aus 
den Conferenzen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn von 
Giers hervorgegangenen wärmeren Beziehungen zuiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland erſchetnen. Die Theilnahme des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſers wäre eine logiſche Conſequenz des beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich“ — Wir geben 
dieſe Meldung wieder, ohne für ſie eine Bürgſchaft übernehmen 
zu wollen; ſie ſpricht auch ſelbſt nur von einem Gerücht. 

Die von einem Madrider republikaniſchen Blatte aufgeſtellte 
Behauptung, daß man in England die Reiſe des deutſchen 
Kronprinzen mit feindlichem Blick verfolge, hat den engli⸗ 
ſchen Geſandten zu der Erklärung veranlaßt, daß dies durchaus 
nicht der Fall ſei. Die engliſche Königsfamilie iſt allerdings 
Anfangs um die Sicherheit ihres Verwandten beſorgt geweſen, 
und deshalb hat der Geſandte zweimal nach London berichten 
müſſen und wird nach der Einſchiffung des Kronprinzen noch 
einen dritten Bericht einſchicken. 

Eine kaiſerliche Cabinetsordre vom 5. Decbr. geneh⸗ 
migt die von Wallot umgearbeiteten Pläne für das neue Reichs⸗ 
tagsgebäude. Die Anfertigung der Koſtenanſchläge wird jetzt 
unmittelbar in Angriff genommen. 6 

Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters von Bötticher wurde 
am 6. December eine Pleuarſitzung des Bundesraths 
abgehalten. Die Ausſchußanträge betreffend Abänderungen des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif und anderweite 
Beſtimmungen über die zollfreie Ablaſſung von Petroleum, jomt 


Zögernd erhob ſie ſich von ihrem Sitze. 

„Halt!“ rief der Marquis aus. „Ich habe ja nicht geſagt, 
daß Empfehlungen unumgänglich nothwendig ſind, mein Kind! 
Ihr Geſicht iſt mir die beſte Empfehlung. Wann könnten Sie 
die Stelle antreten?“ . 

„Sogleich!“ antwortete Giralda. „Mein Gepäck befindet 
ſich im Wagen.“ 

Wiederum glitt ein ſonniger Schimmer über des Marquis 
Geſicht. Giralda's Einfachheit und gerades Weſen gefielen ihm. 

„Bertram,“ gebot er ſeinem Vertrauten, „bringe die Sachen 
des Fräuleins in's Haus und ſchicke den Kutſcher fort.“ 

Der Diener ging, um den Auftrag ſeines Heren auszuführen. 

„Ich hoffe, Sie werden ſich hier bald heimiſch fühlen, 
Fräulein Alverez,“ ſagte der Marquis. „Madame Roger wird 
Jederzeit zu Dienſten fein. Sie werden mir ſtets Geſellſchaft 
leiſten. Ich werde Ihnen alle meine Briefe dictiren. Im 
Im Uebrigen werden Sie nicht eben viel zu thun haben. Ma⸗ 
dame Roger,“ fuhr er gegen die Haushälterin gewendet fort, 
wetjen Sie dem Fräulein ein gutes Zimmer an. Nach dem 
Frühſtück führen Sie ſie mir wieder zu. Iſt mein Neffe, Graf 
Eugen, ſchon von ſeinem Spaziergange zurückgekehrt?“ 

„Nein, Herr Marquis.“ 

„Er fährt gleich nach dem Frühſtück nach Paris zurück,“ 
ſprach der Greis mit bitterem Lächeln weiter. „Die Comteſſe 
von Chatrois giebt heute Abend einen glänzenden Ball. Es 
wird nöthig fein, daß das Frühſtück zeitig ſervirt wird.“ 

Die Haushälterin machte eine Verbeugung und ging dann 
mit dem jungen Mädchen hinaus. 

„Welche Augen fie hat!’ murmelte der alte Marquis, als 
er fi allein ſah, erregt vor ſich hin. Welch' eine merkwürdige 
Aehnlichkeit! Sie 05 ganz die Züge der de Vygny's! Wäre 
Armand nicht todt, ſo müßte ich glauben, ſeine Augen vor mir 
geſehen zu haben! Sie ſieh: jo unſchuldig und ſchön aus wie er! 
Himmel, wenn auch ſie falſch und heuchleriſch gleich ihm wäre!“ 

Ein dumpfes Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt und er 
bedeckte ſein Antlitz mit F 


Das Zimmer, welches Madame Roger dem jungen Mädchen 
anwies, war in ver erſten Etage des Schloſſes, nahe der großen 
Treppe gelegen. 


1883 


Ergänzung des Verzeichniſſes der Maſſengüter im Sinne des 
Geſetzes über die Waarenſtatiſtik, wurden genehmigt. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte die Zuſtimmung den Entwürfen von Geſetzen 
für Elfaß-Lothringen betreffend die Vereinigung des Kataſters, 
die Ausgleichung der Grundſteuer und die Fortführung des] Ka⸗ 
taſters, die Anlage und Unterhaltung von Feldwegen, die Appro⸗ 
bationen für Apotheker und Aerzte, daß Aufſuchen von Waaren⸗ 
beſtellungen und den Gewerbebetrieb im Umherziehen, den 
Gewerbebetrieb der Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten, 


ſowie der Vermittelnng von Immobiliarverträgen, Dar⸗ 
lehen und Heirathen; die anderweite Errichtung der Ver⸗ 
waltung der directen Steuern. Zwei auf den Ankauf 


von Menſchenhaaren im Umherziehen und auf den Verkauf von 
Petroleum im Umherziehen bezügliche Eingaben wurden zurück⸗ 
gewieſen. Nachdem die Verſammlung wegen des Vorſchlags zur 
Beſetzung der bei dem Bundesamte für das Heimathweſen zur 
Erledigung gelangten etatsmäßigen Rathsſtelle Beſchluß gefaßt 
hatte, wurden ſchließlich zahlreiche Eingaben den zuſtändigen 
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. 

Die Grundzüge des neuen Unfallverſicherungs⸗ 
entwurfs ſollen noch in dieſem Monat den Bundesregierungen 
mitgetbeilt werden. Bezüglich des Actiengeſetzentwurfs ſind noch 
keine Rückäußerungen der Bundesregierungen eingegangen, ſo 
daß die Berathung deſſelben in den Bundesrathsausſchüſſen noch 
5 wie beabfichtigt war, in dieſem Jahre wieder beginnen 
önnen. 

Die Debatten über den Etat des Miniſteriums des 
Innern verſpeechen, fo ſchreibt ein Berliner Berichterſtatter, 
bezüglich der Berliner Polizeiverwaltung ein allgemeineres Inter⸗ 
eſſe zu gewinnen. Es liegt in der Abſicht, hierbei an der Hand 
der Erſcheinungen, welche in dem Proceß Dickhoff hervorgetreten 
ſind, die Verhältniſſe der Criminalpolizei und deren Handhabung 
im Allgemeinen, ſowie namentlich der bezüglichen Verhältniſſe in 
Berlin näher zu beleuchten. 

Wie verlautet, wird das Abgeordnetenhaus ſchon am 
nächſten Sonnabend feine Arbeiten vor dem Weihnachtsfeſte be⸗ 
endigen. Dagegen wird das Herrenhaus noch bis in die Woche 
vor Weihnachten Sitzungen halten, um das vorhandene Arbeits» 
penſum vollſtändig zu erledigen. Hierzu gehört vor Allem der 
Jagdordnungsentwurf, mit deſſen Berathung am nächſten Frei⸗ 
tag im Plenum des Herrenhauſes begonnen werden ſoll. Das 
Abgeordnetenhaus wird vorausſichtlich ſeine Sitzungen bis zum 
8. Januar vertagen und dann in ununterbrochener Reihenfolge 
den Etat zur Erledigung bringen. Falls die Steuerreformvor⸗ 
lagen der Regierung noch vor Beginn der Ferien an das Abge⸗ 
ordnetenhaus gelangen ſollten, würde die erſte Leſung derſelben 
ebenfalls noch im Laufe der nächſten Woche vorgenommen wer⸗ 
den. Der Etat ſelbſt wird aber ſeinem Hauptinhalte nach erſt 
nach Neujahr zur Erledigung gelangen. 


In Oeſterreich ſtellt ſich ſeit längerer Zeit jährlich bei 
Eröffnung des Reichsrathes ein unliebſamer Gaſt ein, das Defi⸗ 
I . Y 


Es war ein luſtiges, breites, faſt viereckiges Gemach. Es 
hatte ein hohes Fenſter nach Oſten und ein prachtvolles Neben⸗ 
zimmer nach Weſten, ſo daß es ſchien, als ob der Sonnenſchein 
der Außenwelt ſich hier concentrirte. Ein helles Holzfeuer 
loderte in dem altmodiſchen Kamin, angenehme Wärme ver⸗ 
breitend. 

In einem Alkoven ſtand ein Himmelbett mit ſchneeigen 
Linnen. Ein Toilettetiſch, deſſen Spiegel von roſigem Mouſſelin 
umhüllt war, eine türkiſche Chaiſelongue und ein Armſtuhl ver⸗ 
vollſtändigten den Luxus des Gemaches, doch war beides, ſowie 
ein türkiſcher Teppich alt und fadenſcheinig, trotzdem der letztere 
noch immer ſchöne, lebhafte Farben zeigte. 

„Welch ein ſchönes Zimmer!“ rief Giralda, in das Neben⸗ 
zimmer tretend, und aus dem Fenſter deſſelben in den Park 
hinausſehend. 
ch eg grämliche Geſicht der alten Haushalterin klärte 

au 


„Es freut mich, daß es Ihnen bier gefällt, Fräulein!“ 
antwortete ſie. „Ich fürchte faſt, mein Herr wird unzufrieden 
ſein, wenn er erfährt, welches Zimmer ich Ihnen gegeben habe, 
aber der Graf Eugen, welcher hier zu Beſuch iſt, hat das blaue 
Zimmer, und ſein Diener dasjenige, das dem am nächſten liegt, 
anftatt eines der Bedienten⸗Zimmer zu bewohnen, und alle 
übrigen ſind zur Zeit unmöblirt. Dieſes Gemach hat der 
Marquis nie anrühren laſſen und er ſelbſt hat es ſeit achtzehn 
Jahren nie betreten.“ 

„Weshalb nicht?“ fragte Giralda verwundert. 

Die Haushälterin zögerte. Es war jedoch ein gewiſſes 
Etwas in dem Geſichte des jungen Mädchens, was ihr Ver⸗ 
trauen gewann. 

„Es war — Graf Armand's Zimmer!“ flüſterte ſie. 

Giralda ſchiuderte zuſammen. 

„Graf Armand's Zimmer!“ 


wiederholte ſie. Der Wirth 


des Gaſthofes am Orte erzählte mir von ihm. Er hat verſucht, 
ſeinen Onkel zu ermorden und zu berauben.“ 

Das Geſicht der Haushälterin blickte unwillig. 

„Der Schein ſprach gegen ihn,“ erwiderte fie eifrig, „aber 
ich bin feſt davon überzeugt, daß Armand de Vigny ſchuldlos 
war. Er war der nobelſte und fröhlichſte Jüngling, den man 
Er konnte unmöglich ſolch' ein Verbrechen 


ſich denken konnte. 


cit. Im vorigen Jahre d. h. für 1883 betrug es 28 Milltouen 
in dieſem 38%, Millionen Gulden. — Die öſterreichiſche Regie; 
rung hat dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf über die 
Unfallverſicherung der Arbeiter vorgelegt. Sie ſchlägt dabei 
die Errichtung von beſonderen Verſicherungsanſtalten für je einen 
Bezirk (etwa Handelskammerbezirk) vor. Dieſe Anſtalten ſollen 
auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit beruhen, von den Bethei⸗ 
ligten ſelbſt verwaltet werden, aber einer ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
und Eingriffsbefugniß unterliegen. 

Heute haben im ungariſchen Oberhauſe die Bera- 
thungen über den Geſetzentwurf betreffend die Ehen zwiſchen 
Chriften und Juden begonnen. Wenn aus dem Bericht des 
ſtändigen Ausſchuſſes des Oberhauſes auf das Schickſal des 
Entwurfs im Plenum geſchloſſen werden darf, ſo wird derſelbe 
ohne erhebliche Schwierigkeiten auch dieſe letzte Klippe umſchiffen. 
Der Ausſchuß hat zwar die in den Petitionen des katholiſchen 
Klerus enthaltenen Argumente gewürdigt, trotzdem aber Ange⸗ 
ſichts der Forderungen nach geſellſchaftlicher Amalgamirung der 
Siraeliten nicht geglaubt, ſich dem Beſtreben verſchließen zu 
dürfen, die beſtehenden Ehehinderniſſe zu beſeitigen. Das Geſetz 
wird daher zur Annahme empfohlen. Nichtsdeſtoweniger darf 
man ſich auf heiße Debatten gefaßt machen 

Ueber handelspolitiſche Verhandlungen wird aus 
Madrid, 8. Decbr. gemeldet: Außer den Verhandlungen über 
den Handelsvertrag mit England haben auch ſolche Verhandlun⸗ 
gen mit Italien, Holland, Portugal, Nordamerika, Centralamerika 
und Braſilien ſtattgefunden. 5 

Die zwiſchen England und der Pforte geführten diploma ; 
tiſchen Verhandlungen haben, wie Reuter's Tel⸗Bur. meldet 
zu dem Reſultate geführt, daß England erklärte ſich mit dem 
Kreuzen türkiſcher Kriegsſchiffe im rothen Meer einverſtanden, 
vorausgeſetzt, daß die türkischen Schiffe mit den engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen gemeinſam operiren. 

Madrid, 8. Decbr. Die „Agence Fabra“ vernimmt, daß 
Spanien mit Rückſicht auf die großen Intereſſen, die es in den 
chineſiſchen Gewäſſern u vertreten hat, von den Mächten auf⸗ 
gefordert werden dürfte, zum Schutze der europäiſchen Staatsan- 
gehörigen daſelbſt mitzuwirken, im Falle, daß Feindſeligkeiten 
zwiſchen Frankreich und China ausbrechen ſollten. 

Eine Depeſche des Admirals Galiber aus Zanzibar vom 
7. December beſtätigt, daß das franzöſiſche Geſchwader mehr ere 
von den Hovas beſetzte Poſten an der Oſtküſte von Madagaskar 
zerſtörte und daß der Poſten Maraveete von einer Ladungscom⸗ 
pagnie zerſtört wurde. Die Franzoſen hatten dabei einen eia⸗ 
zigen Verwundeten £ 

Der Aufſtand im Sudan gewinnt an Ausdehnung, die 
in Sennar befindlichen Truppen, auf welche Oberſt Cötlogen zur 
Vertheidigung Chartums rechnete, haben mit den Emiſſären des 
Mahdi fraterniſirt Die Rebellen beſchießen Suacktem, von wo 
die Negertruppen einen Ausfall machten, der jedoch reſultatlos 
blieb. Der Mahdi ließ die Häupliinge vom Kabbaviſtamme 
aufforden, ſich zu unterwerfen, was dieſelben jedoch verweigerten 
Ganz Darfur iſt in der Gewalt des Mahdi. 

Faſt kein Jahr vergeht. ohne daß im Congreß der Ver⸗ 
einigten Staaten ein Geſetz gegen die Mormonen gemacht 
oder eine Reſolution eingebracht wird. Die Mormonen aber 
denken: Je mehr Geſetze, um ſo beſſer für uns, um ſo leichter 
kann man fie umgehen. (An Reſoluttonen ſtirbt ohnehin Nie 
mand, ſelbſt nicht der ſie einbringt.) In dem heurigen Congreß 
wird der aus dem Seceſſionskrieg bekannte General Roſenkranz 
eine Reſolution auf radicale Ausrottung der Vielweiberei ein ⸗ 
bringen, da ſie mit der Civiliſation unvereinbar ſei. (Wozu 
dieſe Begründung?) In ſeiner Verzweiflung meinte neulich der 
Gouvernꝛur von Utha, gegen dieſe Demokraten hülfen nur 
Soldaten; es beſtehe im Neuen Zion eine förmliche Ver⸗ 
ſchwörung, um die Geſetze gegen die Vielweiberei unwirkſam zu machen.) 


Zur Reife des deutſchen Kronprinzen. 


Am Freitag Abend hat der deutſche Kronprinz die Reſidenz 
des 1 1 Spanien, wo dem hohen Gaſt die höchſten Ehren 
bereitet wurden, verlaſſen, um zunächſt nach Sevilla und durch 
Südſpanien zu reiſen. 

Am Tage vor der Abreiſe von Madrid, am Donnerſtag, be⸗ 
ſuchte er in Begleitung des Generalcapitäns Blanco, des Gene⸗ 
rals Grafen Blumenthal und des Hauptmanns v. Keſſel das 
Marinemuſeum. Abends wohnte er der Vorſtellung des letzten 
Actes der Oper „Rigoletto“ bei. Der deutſche Geſandte in 
Madrid, Graf Solms, gab den Vertretern der deutſchen Preſſe 
— — — ͤ — 


begehen. Der arme, junge Mann floh nach Braſilien und ſtarb 
dort, wie man allgemein annimmt!“ 

Ueberraſcht blickte Giralda die Sprecherin an 

„Sie reden, als ob ſein Tod nicht bewieſen ſei? rief ſie 
erregt aus 

„Sprechen Sie leiſe!“ gab Madame Roger zurück. „Seitdem 
Graf Eugen mit ſeinem Diener wieder im Schloſſe iſt, fühle ich 
mich keinen Augenblick ſicher.“ 

Ste unterbrach ſich ſelbſt. Sich von Giralda abwendend, 
die überraſcht den Worten der alten Frau lauſchte, athemlos. 
Als Alles ſtill blieb kehrte ſie zurück und fuhr im Flüſtertone 
mit ſonderbarem Nachdruck fort: 

„Niemand darf es erfahren. Es iſt mein enges Geheimniß. 
Aber Ste haben Armands Augen. Ihnen vertraue ich unbedingt. 
Sie ſollen es wiſſen. Nein, ich habe nicht allein nicht an ſeinen 
Tod, ich habe ſogar den ſicherſten Beweis in den Händen, daß 
er nicht in Rio geſtorben iſt!“ 8 

Wieder warf die alte Frau einen ſcheuen Blick nach der 
Thür, ehe ſie fortfuhr: a 

„Ich habe manche Nacht nicht ſchlafen können, wenn ich an 
das einſame Grab des jungen Grafen drüben in Südamerika 
dachte. Da ging voriges Jahr mein Sohn, welcher Seemann 
iſt, nach Rio und ich beauftragte ihn, die Ruheſtätte des armen 
Armand aufzuſuchen und einen Marmor⸗Leichenſtein darauf ſetzen 
zu laſſen. Ich gab das Geld dazu von meinen Erſparniſſen. 
Mein Sohn ſuchte nach dem Grab, aber er fand es nicht. Er 
wandte ſich deshalb an den Spanier, bei welchem der Graf 
gewohnt und bei dem er auch geſtorben ſein ſollte. Nach länge⸗ 
rem Zögern und durch ein Geldſchenk dazu veranlaßt, geſtand 
dieſer endlich, daß der Tod nicht erfolgt, ſondern daß Armand 
wieder geneſen jei. Er ſtarb alſo nicht in Braſilien, wie Alle 
glaubten!“ 5 

Giralda konnte ihr Erſtaunen nicht verbergen. 1 

„Mein Sohn machte ausfindig,“ ſprach die Haushälterin, 
immer aufgeregter werdend, weiter, „daß Graf Armand Rio 
bald darauf verließ und nach Weſtindien ging. Es iſt alſo wahr⸗ 
ſcheinlich, Fräulein Alvarez, daß er noch lebt. Wenn mein Herr 
eine Ahnung davon hätte, ſo würde er nicht eher ruhen, als bis 
er ſeine Spur ausgekundſchaſtet und ihn im Gefängniß wüßte. 
Fräulein Alvarez, wollen Sie mir nicht helfen, das harte Herz 


ein Feſtmahl, zu welchem auch die N ge der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft und der deutſche Generalconſul Lindau aus Barcelona 
geladen waren 

Die letzte Feier, welcher der deutſche Kronprinz in Madrid 
beiwohnte war ein unter dem Vorſitze des Königs Alfons abge⸗ 
haltenes Capitel des Ordens vom goldenen Fließ, wobei auch 
Prinz Ludwig von Bayern anweſend war. 

Am Freitag Abend 7 Uhr nahm der Kronprinz Abſchied 
von Madrid. Vor der Abreiſe des Kronprinzen iſt eine unge⸗ 
wöhnlich große Anzahl von preußiſchen Orden vertheilt worden 
Bemerkenswerth iſt, daß der Miniſterpräſident Poſada Herrera 
das Großkreuz des rothen Adlerordens mit Eichenlaub und vier 


Miniſter Großkreuze ohne Eichenlaub erhalten haben. 


Ueber die weiteren Dispoſitionen und den Verlauf der Reife 
des Kronprinzen liegen folgende letzte Depeſchen vor: 

Madrid, 7. Decbr Der Aufenthalt des Kronprinzen 
in Sevilla wird vorausſichtlich drei Tage dauern, ſodann die 
Reiſe über Granada und Cordoba nach Barcelona fortgeſetz', 
wo große Vorbereitungen zum Empfang des Kronprinzen, der 
bis dahin incognito reiſt, getroffen werden. In Sevilla wird 
der Kronprinz den Herzog von Montpenſier beſuchen, welcher 
ſich ſchon nach Sevilla begab. Die Municipalität von Sevilla 
wird den Kronprinzen zu einem Beſuche des Hauſes. in welchem 
Fernando Cortez ſtarb, und der Ruinen des Kloſters von St 
Iſidore del Campo einladen. 

Madrid, 8. December. Der deuſche Kronprinz iſt 
geſtern Abend mit ſeinem Gefolge, von dem deutſchen Geſandten 
Grafen Solms begleitet, von Madrid nach Sevilla abgereiſt. 
Der König gab ihm das Geleite zum Südbahnhofe. Der Her⸗ 
zog von Montpenfior hat ſich nach Sevilla begeben, um dort den 
Kronprinzen zu beſtrüßen. 

Cordo va, 8. Dechr. Der Kronprinz iſt heute früh 6 
Uhr hier eingetroffen und wurde am Bahnhof von den Behörden 
eupfangen, das Militär bildete, auf dem Perron Spalier, die 
Muſik ſpielte die preußiſche Nationalhymne, das Souper und 
der Kaffee wurden geſtern Abend 10 Uhr im Alcazar eingenom⸗ 
men, der Kronprinz ſetzte alsdann ſeine Weiterreiſe bei pracht⸗ 
vollem Wetter fort. 

Sevilla, 8. Dechr. Der deutſche Kronprinz iſt beim 
prächtigſten Wetter heute Vormittag 9½ Uhr hier eingetroffen 
und von dem Herzog von Monpenſier und den Behörden auf 
dem Bahnhofe begrüßt worden. Die in der Nähe des Bahnhefs 
und in den Straßen zahlreich anweſende Bevölkerung bereitete 
dem Kronprinzen einen ſümpathiſchen Empfang, die Deutſchen 
begrüßten denſelben mit Hurrahrufen. Der Kronprinz fuhr mit 
dem Herzog von Monpenfi.r in einem offenen Galawagen nach 
dem Hotel de Madrid, ſeinem Abſteigequartier. Nachdem das 
Dejeuner eingenommen war, beſuchte der Kovnprinz die Kathe⸗ 
drale, die Börſe, das Haus des Pilatus und das von Marillo 
geſtiftete und durch ſeine Meiſterwerke geſchmückte Hoſpital de la 
Caridad. Morgen gedenkt der Kronprinz der Herzogin von Mon⸗ 
penſier in San Luca einen Beſuch abzuſtatten. Die ihm von 
Herzog von Monpenſier in dem Palais St. Elene angebotene 
Wohnung hat der Kronprinz ſeines Incegnitos wegen abgelehnt. 
— Wie aus Madrid berichtet wird, ſoll ein Em⸗ 
pfang des deutſchen Kronprinzen auf der Reiſe durch den Süden 
Spaniens von Seiten der Präſecten nicht ſtattfinden, da 
der Kronprinz fein Incognito ſtreng gewahrt zu ſehen wünscht. 
Der König hat an die zum Gefolge des Kronprinzen gehörigen 
Perſonen zahlreiche Ordensdecrotionen verliehen. 

Barcelona, 7. Decbr. Zum Empfang des Kronprinzen 
werden aller Orten Vorbereitungen getroffen, insbeſondere aber 
bereitet die ſehr zahlreiche deutſche Kolonie einen festlichen Em- 
pfang vor. Das deutſche Geſchwader wird heute oder morgen 
hier erwartet und im inneren Hafen vor Anker gehen, während 
5 75 ah hierher beoderte ſpaniſche Geſchwader im Außen- 

afen bleibt. 
Berichte aus Carthagena ſchildern die ganz vorzügliche Auf- 
nahme, welche die Officiere des dort vor Anker liegenden beut- 
ſchen Geſchwaders gefunden haben, zu Ehren derſelben fanden 
wiederholt glänzende Feſtlichkeiten ftatt. 

Barcelona, 8. Debr. Das deutſche Geſchwader iſt geſtern 
hier angekommen. 

Rom, 8. Decbr. Der deutſche Kronprinz wird voraus⸗ 
ſichtlich am 17. oder 18. d. Mts. von Genua hier eintreffen. 
— Das nächſte Conſiſtorium wird dem Vernehmen nach nicht 
vor dem 6. Januar k. J. ſtattfinden. 

Genua, 8 Decbr. Die Ankunft des deutſchen Kronprinzen 
wird hier am 16. d. Mt3. erwartet. Der Kronprinz wird dies⸗ 
...!... ——T—TPTPTPTP—0ÿ.: . 
des alten Marquis zu erweichen zu Gunſten ſeines unglücklichen 
Neffen? Wenn der junge Herr leben, wenn er hier bei uns in 
Frankreich ſein ſollte —“ 

Ihre Stimme verſagte den Dienſt, ſie konnte nur noch mit 
den Augen bitten. 

„Gewiß, ich will gern verſuchen, Ihnen zu helfen, Madame 
Roger,“ verſeßte Giralda, tief bewegt von ſolcher Anhänglichkeit 
„Wenn ich nur beſtimmt wüßte, daß der junge Mann wirklich 
an dem Verbrechen unſchuldig ift, das man ihm zur Laſt legt! 
Aber das iſt kaum möglich. Wie kam er mit dem Meſſer in 
der Hand in ſeines Onkels Zimmer, wenn nicht um ihn zu 
tödten? Der Wirth im Dorfe drüben hat mir erzählt, daß er 
ſeinem Oheim wirklich in die Schulter geſtochen hat. Wie könnte 
ich zu Gunſten eines Mörders ſprechen? Ich kann nur den alten 
Herrn bitten, ihm zu vergeben, wie auch er einſt auf Vergebung 
offt.“ 
hoff Die Haushälterin ſeufzte laut und ſchlug ihre Hände zu⸗ 
ſammen. Plötzlich ſchien ihr eine neue Idee zu kommen. 

Sie ſprang auf und ging auf ein Bild zu, welches ſchon 
Giralda's Aufmerkſamkeit erregt hatte, weil es verkehrt an 
der Wand hing. Indem ſie es umwandte, ſo das es 
nun richtig zu hängen kam, ſagte Madame Roger: 

„Dies iſt das Bild Graf Armand's, kurz vor der Zeit 
gemalt, als er die Heimath verließ. Sehen Sie ſich es an und 
fagen Sie mir, Fräulein Alvarez, ob dies Antlitz des eines 
Mörders ſein kann!“ x 

Giralda trat näher und blickte zu dem Bilde auf. 

Es war das Porträt eines jungen Mannes von einund⸗ 
zwanzig Jahren, mit einem ſchönen, jugendlichen Geſicht, ganz 
hellem, faſt goldglänzendem Haar, einem bartloſen Mund und 
dunklen, ſtrahlenden, blauen Augen, voll jugendlichem Feuer 
und jugendlicher Fröhlichkeit! Es waren treue, ehrliche 
Rue aus denen eine zärtliche Liebe und Hingebung hervor⸗ 
euchtete. 

Dieſe Augen übten einen eigenthümlichen Zauber auf 
Giralda aus. Sie wußte nicht, wie ähnlich fie den ibrigen 
waren. Aber je länger ſie das Bild betrachtete, deſto lebhafter 
wurde die Vorſtellung in ihr, daß ihr Vater zu ihr hinabſah, 
unter einer blonden Perrücke. 


— 


Provinziai- Hahrichten. 

„Thorn, 10. Decbr. Der Eiſenbahn Stations-BVorfteher 
Göldner in Prlplin iſt mit Penſion in den Ruheſtand ver etzt 
worden. 

— Culmſee, 8 Debr Am Donnerſtag fuhr ein vom 
Thorn einlaufender Perſonenzug bei uns auf einen Güterzug 
der auf dem Bahnhofsgeleiſe ſtand. Locomotive und einige, 
Wagen wurden beſchädigt, von Perſonen erlitt Niemand den 
geringſten Scha en. 

* Graudenz, 8 Decbr. Der „Weſtpr Landbote“ ſchreibt: 
Unſere Kirchenbau⸗Frage iſt durch einen unerwarteten Zwischenfall 
erledigt, nämlich durch ein neuerdings erlaſſenes Mintſtertalre⸗ 
ſeript (ſelbſtverſtändlich völlig unabhängig von unſerem Special⸗ 
fall), welches, wohl in Berückſichtigung der ſchlechten Lage unſe⸗ 
rer Landwwirthe, verfügt, daß bei Kirchenbauten nur Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer (nicht die Grund⸗ und Gebäudeſteuec, auch nicht 
partiell wie es hier beabſichtigt war) den zu leiſtenden Beiträ⸗ 
gen zu Grunde gelegt werden darf. In Folge deſſen beſchloß 
die Kirchenbau⸗Commiſſion am Freitag den 7. d. M., daß der 
Kirchenbau nunmehr zur Unmöglichkeit geworden ſei. Sie ſtellt 
alſo ihre Thätigkeit ein und wir Graudenzer, eine Gemeinde von 
über 17,000 Seelen, dürften denn wohl als Unicum in der 
evangeliſchen Chriſtenheit den Ruf behalten, daß wir nicht im 
on find, uns ein würdiges und geräumiges Gotteshaus zu 
chaffen. 

— Schwetz, 7. Decbr. In der Stadtverordnetenſitzung 
kam auch das Schlachthaus project zur Sprache. Es wurde unter 
Anderem ein Gutachten des Herrn Sanitätsrathes Dr Rojen: 
thal verleſen, nach welchem die häufigen Erkrankungen am 
Typhus in biefiger Stadt lediglich der Unreinlichteit auf den 


mal ebenſo wie auf der Hinreiſe nach Spanien im pieſigen | 
königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. 


Schlachthöfen, und der dadurch hervorgerufenen Verpeſtung der 
Luft zugeſchrieben werden. Nur durch Einrichtung eines ge⸗ 
meinſchaftlichen Schlachthauſes außerhalb der Stadt könne der 
Geſundheitszuſtand gebeſſert werden. 


Jocales. 


Thorn, den 9. December 1883. 

— Feuerwehr Organijation betreffend. Am Freitag Abend 
hielt die Sicherbeits⸗Deputation unter Betbeiligung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Wiſſelinck eine Sitzung ab, in der über Reorganiſation der 
Feuerwehr beratben wurde. Nach dem, was wir über die Berathung 
hören, ſcheint in Folge der letzten Brände die Einſicht durchgedrungen 
zu ſein, daß irgend etwas geſchehen muß, um das ſtädtiſche Feuerwehr⸗ 
weſen zu heben und insbeſondere eine ſchleunige Alarmirung ſowie 
ſchnellſte Bereitſtellung der Spritzen zu erzielen. Pläne zu einer Reor⸗ 
ganiſation ſind in letzter Zeit ſchon mehrfach erwogen worden und wurde 
in der Sitzung am Freitag darauf zurückgegriffen und wie wir glauben 
mit dem Erfolg, daß dieſe Projecte jetzt iſchon einigermaßen greifbare 
Geſtalt angenommen haben. Es ſoll nämlich der Plan venti⸗ 
lirt worden ſein, zwei Pompier⸗Colonnen zu bilden, welche auch 
den Straßenreinigungsdienſt übernehmen und von denen eine Colonne 
den Tag über, die andere Nachts im Dienſt ſein ſoll. Die Tag⸗Colonne 
würde dann die Reinigung der Nebenſtraßen übernehmen, die Nacht⸗ 
Colonne die der Hauptverkehrſtraßen, wo das am Tage betriebene Fegen 
einigermaßen ſtörend iſt. Käme es zur Bildung dieſer Colonnen, dann 
wären die Mannſchaften derſelben zugleich Feuerwehrmänner und würden 
auf das erſte Signal ob Tag oder Nacht, an die Spritzen eilen können. 
Zugleich iſt intendirt, wieder einen Thürmer (Thurm⸗Sänger) einzuſetzen, 
der vom Rathhausthurme aus die Stadt überwacht und bei ausbrechen⸗ 
dem Feuer per Telephon ſofort Meldung in die Polizeiwachtſtube ge⸗ 
langen laſſen könnte. — Dies iſt, was bisher über die Beſprechungen 
im Sicherheits⸗Ausſchuſſe uns bekannt geworden, der weitere Erfolg 
muß abgewartet werden. 

— Kaufmänniſcher Verein. Nachdem kürzlich die Borträbendeag- 
des Kaufmänniſchen Vereins durch intereſſante Schilderungen des Herrn 
von Vincenti eröffnet worden, iſt am nächſten Freitag, als am zweiten 
Vortrags = Abend, ein nicht weniger intereſſanter Vortrag 
des Nordpolfahres Herrn Capitän W. Bade zu erwarten 
Capitän Bade war zweiter Officier des auf Forſchungen in den nörd⸗ 
lichen Eis⸗Regionen ausgefahrenen, 1869/70 untergegangenen Schiffes 
„Hanſa“ und wird Herr Capitän Bade die 237tägige Fahrt dieſes 
Schiffes aus eigener Erfahrung beſchreiben. 

Am Sonnabend hatte der Kaufmänniſche Verein im Artus hofe 
Concert⸗Abend und war die Capelle des 61. Infanterie⸗Regiments zu 


„Glauben Sie, Fräulein, daß der Träger dieſes Geſichtes 
ein Mörder ſein konnte?“ fragte Madame Roger. 

„Nein, nein!“ rief Giralda unwillkürlich aus. „Ich würde 
gerade ſo gut denken können, mein Vater ſei ein Mörder! 
Meines Vaters Augen gleichen denjenigen dieſes Bildes, doch 
blicken ſie viel ernſter, auch iſt mein Vater dunkel von Haar 
und Geſichtsfarbe. Er iſt ein Spanier. Aber Graf Armand 
hat meines Vaters Augen und darum will ich thun, was ich 
vermag, Madame Roger, um den alten Herrn zu Gunſten ſeines 
Neffen umzuſtimmen“. 

Die Haushälterin ſprach ihr ihren Dank in überſchwäng⸗ 
lichen Worten aus. 

„Es mag Ihnen befremdlich erſcheinen, Fräulein Alvarez! 
daß ich zu Ihnen, der mir gänzlich Fremden, über die Familien, 
angelegenheiten dieſes Hauſes ſpreche. Aber ich habe ſonſt Nie⸗ 
manden, mit dem ich einige Worte über meinen unalücklichen⸗ 
jungen Herrn ſprechen kann. Und jeden Tag fürchte ich, daß, 
er nach Frankreich zurückkommt und entdeckt wird. Der alte 
Herr Marquis iſt furchtbar in ſeinem Haß gegen den armen 
Armand!“ Madame Roger ſchauderte zuſammen. „Wenn Sie 
es erreichen könnten, ihn günſtiger von Armand denken zu machen 
Aber jeder aus ſeiner Umgebung iſt bemüht, ihn aufzureizen und 
noch mehr gegen den ſchuldlos Verurtheilten einzunehmen, jeder, 
außer mir“. 5 

Die alte Frau unterdrückte nur gewaltſam ihre Bewegung 
und Giralda war tief ergriffen von ihren Worten. Unter Ver⸗ 
ſicherungen ihrer lebhafteſten Theilnahme an dem Geſchick des 
unglücklichen Verbannten, entließ ſie Madame Roger. 

Sobald Giralda allein war, betrachtete ſie das Porträt des 
jungen Mannes noch einmal prüfend. Es ſchten ihr, als ob 
N mit liebenden Augen freundlich lächelnd auf fie herab: 
blickte. 

„Ja, ja, ich will für den armen Grafen Armand thun, 
was ich nur kann!“ ſprach ſie laut zu ſich ſelbſt, das Antlitz 
glühend vor Erregung. „Es iſt mir, als ob ich es für meinen 
lieben Vater thäte!“ 

Endlich von dem Bilde zurücktretend, machte ſie ihre Toilette 
für den Nachmittag. 

Cortſezung folgt.) 


einem Symphonie⸗ Concert engagirt. Das von Herrn Capellmeiſter 
Friedemann aufgeſtellte Programm bot eine vorzügliche Auswahl der 
ſchönſten Tonſtücke: In der erſten Abtbeilung: Schubert's Ouverture zu 
„Roſamunde“, Die Lumbp'ſche Fantaſie „Des Künſtlers Träume“, 
Max Bruch's Einleitung zur „Loreley“, "und Rubinſtein's „Lichtertanz 
der Bräute“ aus der Oper „Feramors.“ Die zweite Abtheilung war 
mit der Symphonie Nr. 2 (D-dur) von L. v. Beethoven beſetzt. 
Herr Friedemann und ſeine Capelle legten in dieſem Coneerte 
abermals Zeugniß ab, von der ausgezeichneten Schule und fleißigen 
Uebung in ihrem künſtleriſchen Berufe und gewannen wohlverdient den 
reichen Beifall, welcher für die ſaubere und kunſtſinnige Executirung 
des Programms geſpendet wurde. — Nach dem Conecerte blieb zahlreiche 
Geſellſchaft noch zu einem Tanzkränzchen zuſammen. 

— Oper. Die komiſche Oper „Czaar uud Zimmermann“, erwies 
ſich geſtern als ein mit Glück gewäbltes Sonntags⸗Stück. Das Haus 
war vollſtändig ausverkauft, die Gaherie gepackt beſetzt und die Heiter⸗ 
keit wurde überwältigend. Iſt es ſchon das Verdienſt der Lortzingſchen 
Oper, hinreißend zu wirken, fo wirkten anderſeits auch die Direction, das Or⸗ 
cheſter und die Darſteller ſo vortheilhaft zuſammen, daß der gute 
Erfolg geſichert fein mußte. Herr Boldt als Peter JI, Herr Böttger 
als Peter Iwano, Herr Oeſer als Bürgermeiſter von Sardam, 
Herr Polard als Marquis von Chateauneuf, Herr Rösler als 
Lord Synoſam waren alles ſehr gute, den Rollen entſprechende Charak⸗ 
tere. Frl. Vei on (Marie) und Frl. Aureli (Wittwe Brown) machten 
ebenfalls, fjowie Herr Anſchütz (General Lefort) ihre Sache recht gut. 
Auch die übrigen Mitwirkenden, kleinere Rollen und Chor, waren alle 
entſprechend gut eingeübt, fo daß die Oper in allen Theilen famos über 
die Bühne ging und ſich des allgemeinſten Beifalls erfreute. 

Vielfaches Verlangen nach einer zweiten Aufführung der Oper „Das 
goldene Kreuz“ bat Herrn Director Schöneck bewogen, eine zweite 
Aufführung für Donnerſtag anzukündigen. 

— Aus der Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins, welche 
am Freitag hier im Artushofe ſtattgehabt, theilen wir im Anſchluß an 
den bereits gegebenen Bericht mit, daß zu Punkt 2 der Tagesordnung 
die Neuwahl eines Schriftführer vorzunehmen war. Die Wahl fiel 
auf den bisher ſtellvertretenden Schriftführer, Herrn Meiſter⸗ 
Sängerau, und an feine Stelle wurde dann als Stellvertreter Herr 
Strübing⸗Seide gewählt. — Zu Punkt 3 der Tagesordnung referirte 
der Vorſitzende, Herr Weinſchenk⸗Lulkau über die letzte Sitzung des 
hieſigen Thierſchutzvereins, welcher Herr Weinſchenk beigewohnt. Derſelbe 
gab einen kurzen Ueberblick über die dort gepflogenen Verhandlungen. 
In nationalökonomiſcher Beziehung hält Her Weinſchenk die Anlage des 
Schlachthauſes für überaus wichtig, der Verein könne jedoch 
mit Rückſicht auf feine ſchwachen Mittel heute noch keinen beſtimmten 
Beſchluß faſſen und ſchlug Herr Weinſchenk deshalb vor, dem Vorſtande 
anheim zu geben, in nähere Berathung über dieſe Frage zu treten, um 
den Beſchluß in. nächſter Sitzung mitzutheilen. Herr Linke⸗Zelgno 
fürchtete, daß nicht genügendes Material vorhanden ſein werde, Herr 
Tiedemann wies dagegen darauf bin, daß alte Pferde, die jetzt dem Ab⸗ 
decker übergeben werden, angefüttert werden können übrigens auch nicht 
ſelten junge Pferde dem Roßſchlächter zur Verfügung ſtehen werden. 
Die Herren Strübing, Feldtkeller, und Ober⸗Bürgermeiſter Wiſſelinck 
glaubten im Ausſicht ftelen zu können, daß Pferdefleiſch auch hier ſeinen 
Abſatz finden werde. Herr Kreistbierarzt Stör glaubte zwar, daß die polni⸗ 
ſche Vevölterung Etel vor Pferdefleiſch babe, iſt aber der Anſicht, daß ſich 
dieſer Etel leicht werde beſeitigen laſſen, wenn autes Fleiſch zu mäßigen 
Preiſen geliefert würde. Er bat, die Beſtrebungen des Thierſchutzvereins 
zu unterſtützen und richtete in warmen Worten die Aufforderung an dte 
Mitglieder zum Eintritt in den Twierſchutzverein für Thorn und Umge⸗ 
gend. Die Aufforderung fand allgemeinen Beifall und erklärten faſt 
alle Anweſenden ihren Beitritt. j 

— Zur Droſchken⸗Ordunng. Um dem Grund zu vielfachen Be⸗ 
ſchwerden entgegen zu treten, bat die Polizei- Verwaltung neue Anord⸗ 
nung für ſolche Droſchten erlaſſen, welche als beſtellte auf dem Markt⸗ 

latze halten. Alle Droſchten auf der Südſeite des ältſt. Marktes (dem 
Wuibnüchen Standorte) müſſen unweigerlich zur Fahrt bereit fein. Hat 
aber ein Droſchkenführer Beſtellung angenommen, zu der er nicht gleich 
Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 12. Decbr. d. J. 
Nachmittags 1˙% Uhr 
werde ich bei dem Pfarrhufenpächter 
Stefanski zu Kielbaſin: 
1 (eine) Miete (circa 130 
1 Scheffel) Kartoffeln und 
(eine) Miete (circa 40 Scheffel 
Rüben. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung im Wege der Zwangsvoll 
ſtreckung, verſteigern. 


Culmſee, den 9. December 1883. eingeladen. 


Bartell, Der Vorſtand. 
Gerichtevolzieher Kaufmänniſcher Verein. 
— r kaufe er en ort Uhr 
t rtushofe für die 
Fechtschule Mitglieder und deren Angehörige 


Culmsee 1954. 


Sonnabend, den 13. d. Mts. 
Abends 7 Uhr 


im . Saale des Herrn 


Moehrke 
CONCERT, 
vorher Prolog dann 

verloosung, 


Tanz. SE |Hofer: u. 


50 Pf. Nichtmitglieder pro Perſon] nutzung b ſtens zu empfehlen. 
50 Pf. Familten 1 Mt. 0 1 0 
Der Vorſtand — Culmerſtraße 308. — 


der Fechtſchule Culmſee 1354. Speckbücklinge, Elbinger Neun- 
Dienftag, d. 11. December Als Korbmacherweiſter Ben Stralsunder Bratheringe, 
August Kohnert 
mit allen in ſein Fachſchlagenden Arbeiten 
Bei Hrn. Meinass, Altſt. Mkt., 2 Tr. 
Beſtellung und Reparatur 
ſchnell und gut. 
den geehrten Herr⸗ 
ſchaften zum Gardinen anmachen Berechne 
das Fenſter mit 30 Pf. Sauber u. billig. 
Meine Wohnung Culmerſtr. No. 308. 


Achtun gsvoll I. Gladsinski, Tapezirer. Möl. Kim. n. b. Geregpteftr. 122 4. vım. 


bei 
Jacob Siudowski. 


Schlaf⸗Sopba 


billig zum Verkauf bei 
e e ee 
Tapezierer, 
Araberſtraße Nr. 189. 


empfehle m 


) Küumännifper Verein. 


Dienftag, im Artushofe 
Herrenabend. 


tedertalel, 
Mittwoch, den 12. December 
Abends 8 ½ Uhr 
Vorträge im Saale des 
Artus hoſs. 
Die paſſiven Mitglieder und deren 
Familien werden hierzu freundlichſt 


Vortrag 
des Nordpolfahrer Herrn Capitain 
W. Bade, 
2. Officiers der „Hauſa“. 


hema: 

Schilderung der 237tägigen Eis- 
Jchollenfahrt und Untergang der 
„Hanſa“ im Jahre 1869,70. 
Der Vorſtand. 

Mein neu eingerichtetes pup 

Itiſier⸗Geſchaͤſt 


Entré für Mitglieder mebft Familien] beehre ich mich zur gefälligen Be ⸗ 


abfährt, ſo hat er ſofort den gewöhnlichen Halteplatz zu verlaſſen und 
an der Nordſeite des Marktes aufzuſahren. Die dort haltenden Droſch⸗ 
ken ſind vom Publicum als beſtellte zu betrachten und nicht zu einer 
beliebigen Fahrt in Anſpruch zu nehmen. 

— Polizeibericht Als Arreſtanten wurden? in den letzten 48 
Stunden 14 Perſonen eingebracht, darunter der vorbeſtrafte Arheiter 
Wilhelm Dietrich, welcher im Glacis 18 junge Baumſtämme abgeſchnit⸗ 
ten hatte und erwiſcht wurde Ferner wurde die Beſtrafung eines Dienſt⸗ 
mädchens in die Wege geleitet, welches feiner Herrſchaft ſucceſive 8 Paar 
Strümpfe und einen Gurt entwendet hatte. 


Letzte Voſt. 


Wien, 9. Decbr. Die hochofficibſe „Montagsrevue“ fagt 
heute, die Tonkin-Affatre beſprechend, daß in dieſer Angelegenheit 
erfreulicher Weiſe eine kleine Wendung zum Beſſern eingetreten 
jet. Der Miniſterpräſident Ferry habe im Gelbbuch eine Offen⸗ 
heit und Loyalität bewieſen, die zugleich als ein Act republica- 
niſcher Rückhaltloſigkeit und politiſcher Klugheit angeſehen wer⸗ 
den müſſe Er habe dadurch dem Parlament einen Theil der 
Verantwortung übertragen. Politiſch habe Frankreich ſchon in 
Tunis ein Präjudiz geſchaffen, das ja von der Pforte noch weit 
abhängiger war, als Annam von China. Gerade China habe 
wohl kaum das Recht Frankreich direct einer Angriffspolitik zu 
beſchuldigen; wenn auch Anlaß dazu von Frankreich vielleicht ge⸗ 
geben jet Machtfragen würden eben nicht durch bloßen Ideen⸗ 
austauſch entſchieden China dürfte den franzöſiſchen Gedanken 
der nichtofficiellen Kriegsfuhrung aufgreifen, wobei ein Maſſacre 
der fremden Europäer wahrſcheinlich wäre. Ein gemeinſamer 
Schritt aller großen ſeefahrenden Nationen, die in China han⸗ 
delspolitiſch zumeiſt intereſſirt find, müßte alsdann unternommen 
werden. Im Ganzen ſei jedoch die diplomatiſche Situation 
Frankreichs weſentlich geklärt, doch müſſe der franzöſiſchen Re 
gierung gerathen werden, ſo raſch als möglich, einen alle Inte⸗ 
reſſen befriedigenden Ausgleich mit China ausfindig zu machen, 
um den Streit baldigſt beizulegen. Die Chancen eines even⸗ 
tuellen Erfolges für Frankreich aus einem ſolchen Kriege halten 
den 1 0 Mißerf olgen gegenüber keineswegs das Gleich⸗ 
gewicht. — (—— 
Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 


Nachdruck verboten.) i 
11. December. Dienstag. Trüb, mit kurzen Aufhellungsperioden 


vielfach nebelig, meiſt mit Niederſchlägen, in Süd⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land vielfach Nachtfröſte. Frühmorgens naßkalt, morgens dunſtig bis 
leicht bedeckt, mit Aufbeſſerung vormittags, mittags wieder mehr bedeckt, 
nachmiitags aufgeheitert, nachts Niederſchläge. Die Waſſerſtände wer⸗ 
den demnächſt erheblich ſteigen. Winde heute oder morgen lebhaft bis 
örtlich ſtürmiſch. 

12. December. Mittwoch. Tagsüber etwas wärmer, veränder⸗ 
lich, meiſt nebelig bis trüb, mit Niederſchlägen, örtlich Schnee. Meiſt 
frühmorgens nebelig bis trüb, zumal nach Weſten zu; mittags bedeckt, 
abends bis nachts Niederſchläge. In günſtigen Lagen morgens mehr 
aufgeklärt, zumal nach Oſten zu; ſtellenweiſe leichter Nachtfroſt. Windig 
bis örtlich ſtücmiſch. Die Waſſerſtände ſteigen. 

13. December. Donnerſtag. Etwas kühler veränderlich mit 
Niederſchlägen, örtlich Schnee. Frühmorgens nebelig, bis trüb, zumal 
nach Weſten zu; ſtellenweiſe klarer bei grellem Morgenroth und örtlich 
vielfach geſunkenen Morgentemperatur; nachher vielfach Aufheiterung, 
beſonders nachmittags; abends bis nachts bedeckt, meiſt mit Nieder⸗ 
ſchlägen. Winde zeitweiſe noch lebhaft bis örtlich ſtürmiſch. Die 
Waſſerſtände ſteigen. 


Aus Culmſee. 


2 E (Eingeſandt.) 
Weihnachtszeit rückt heran und mit ihr freudige Erwartungen, doch 
Die Weihnachtszeit rückt heran und mit ihr freudige Erwartungen! 

doch nicht allen Menſchen iſt es vergönnt, freudig auf die Weibnachtszeit hinzus 
blicken. Von unſern Stadtarmen wollen wir hier abſehen, richten wir un⸗ 


1 Freiwillige 
| Pferde⸗Auction. 


Freitag, d. 13. December cr. 
Nachmittags von 1 Uhr ab 
werde ich auf dem Bauplatze des Win⸗ 
terhafens hierſelbſt beim Herrn Bau⸗ 

unternehmer Nickel 


12 kräftige Arbeitspferde 


gegen Baarzahlung öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verſteigern 
Die Beſichtigung und das Vorführen 


Harzer 
tag bis Mittag erfolgen. 


z, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Traubenroſinen, Schaal⸗ 
mandeln und Feigen 
ſowie ſämmtliche 
Colonial⸗Waaren 


irt billigſt 
ae J. F. Müller. 


itchengelder 


ill. Sicherheit zu 5 pCt. 
der Gemeinde⸗Kirchenrath 
Gremboczyn 


Atrachaner Perl-CAar, 
Räucherlachs, Aal mar. und ge- 
räuchert. Kieler Sprotten und 


delic. Ostseeheringe in versch. 


Mock-Turtle u. Ox-Tail-Soup 
empfehlen 
M. Meyer & Hirschfeld, 


Culmſee. Mehl 0 0, 


Meine beliebten 0 2 
Konarien-Vögel 


der Pferde kann Donnerſtag und Frei» mit ſchöner Hohlrolle und Nachtigall ⸗ 
0 chlaag, verkaufe von 12 Mark an. Ver⸗ Eliſabethſtraße 291/92. 
Nit ſind nach außerhalb unter Garantie. alp. Wallnüſſe à Pfd. 35 Pf. 


ente Para-, Wallnüſſe, —— Pommerſche 
par butter, 


I. Sorte a Pfd. 75 Pf., 
II. Sorte ä * 70 Pf. empfiehlt 


Kalender 188411 


Der Bote, hinkende Bote, 
Wanderer, Trowitzſch deutſcher Reichs⸗ 


2309 Mark ſofort und 3600 Mark und Daheimkalender, Damenkalender | on ſogleſch find 2 möbl oder une 
* 1. April fut. vergiebt gegen Portemonnaiefalen er, Abreiß⸗, Bu⸗ Un ſoaleich find 2 möbl. oder un 


reau-, Geſchäfts⸗ u. Comtoirkalender, 
Notizkalender für Comtoire, land⸗ Ti bort u dern 
wirthſchaftliche Kalender von 1 Wohnungen ſofort zu verm KI. 

Mentzel u. Lengerke 
in allen Ausgaben, landw. Frauenka⸗ 
lender u, |. w. u. ſ w. empfiehlt die 
Buchhandlung von 

E. F. Schwartz. 

6 ve ee Be 1. April 1884 { 
5 u 7. Buch Moſis) enthaltend große 1. April 1: zu vermiethen. Die⸗ 
Saucen, Ane bovis, Sardellen 1876, Geheimnniſſe früherer Zeiten ſowie ſelbe beſteht aus 6 heizbaren Zimmern 
Sardinen & Ihuile, Hummern- das vollſt. Sieben mal verſiegelte Buch, nebſt complettem Zubehör. 


fleisch, Green-Turtle, Real- Turtle, verſ. f. 5 M. R. Iacobs Teer beater in Thocn. 
eisch, Gree e, Re rſ 5 Magdeburg Stadt Cheater n Chorn. 


Zum Fette empfichit: 
Bekannt gutes Kaiſer⸗Auszug⸗Weiz⸗ 


weißen und blauen 


ſer Augenmerk hauptſächlich auf unſer ſeitca. 2 Jahren beſtehendes Kranken⸗ 
haus. — Welche Wohlthat dieſe Anſtalt in erſter Linie für unſere Stadtiſt, und 
welche Opfer es koſtet, die Anſtalt in ihrem jetzigen Beſtehen zu erhalten, 
dürfte wohl weniger reſp. am wenigſten bekannt ſein. Es iſt vier nicht 
der Platz, jetzt näher darauf einzugeben. Nur eins für heute: Männer 
wie die Herren Hauptmann Henkel, Scharwenka ſen., Dr. Großfuß, 
Bürgermeiſter Müller u. m. a. machen ſich ſebr um die edle Sache ver⸗ 
dient; doch was können die Wenigen für ſo Viele? 

Hier würde ſich der Reim der Fechtvereine wohl anpaſſen laſſen 
„Viele Wenig machen ein Viel, vereinte Kräfte führen zum Ziel.“ — 
Der Grundgedanke unſers hieſigen Fechtvereins iſt ein edler zu nennen. 
Es wird gefochten und immer wieder gefochten für's Reichs⸗Waiſenbaus⸗ 
Wenn wir nicht irren, ſind Dank der Energie einzelner Herren vom 
Fechtverein mehrere Hundert ſogar Tauſende von Mark gefochten. Wir 
wollen nicht verkennen, daß an der Spitze der Reichsfechtſchule einfluß⸗ 
reiche Männer ſtehen, die darnach ftreben, das zuſammengebrachte Geld 
ſegensreich für die Menſchheit anzulegen, aber dennoch müſſen wir zu⸗ 
geben, daß wir weder direct noch indirect niemals etwas davon haben 
werden. — ETs wäre wohl an der Zeit, der Direction der 
Fecht⸗S ulen zuzurufen: Haltet ein mit eurem Segen, ſchickt 
nicht ſo viel Geld nach ferner Gegend. Wäre das bei uns 
fo ſauer erfochtene Geld unſerm Krankenhauſe überwieſen, wie 
viele Thränen würden getrocknet, wie viele Schmerzen gebeilt werden! Ed⸗ 
ler und ſegenbringender wäre es wennwir auch nur zur Hälfte für unſer 
Krankenbaus fechten würde n, auch möchte der Fechtverein ſehr an feiner 
Lebensfäbigkeit, gewinnen. 

Es iſt die Idee aufgetaucht, daß der Stadt gehörige Gerichtsland 
zu erwerben, um dort ein Krankenhaus nicht auf Koſten der 
Stadt ſondern mit Hilfe freiwilliger Beiträge, ſowie 
Zuſchuß von Kreis und Staat, zu bauen. Ob es gelingen wird? 
Wir wollen es wünſchen. — Wie gut wäre es, wenn uns dann ein 
kleines Capital als Grundlage dienen würde, dieſes Capital bier bei 
uns angelegt, würde ſegensreicher für unſere Commune ſein. 

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, daß die edle That der oben 
genannten Herren nach dieſer Richtung bin von uns unterſtützt werde. 
Ernſthaftes Streben bringt Segen, denn wer nicht ſtrebt, kommt nicht 
zum Ziel. — 


Fonds- und Produkten-Vörje. 


Telegraphische Schlusscourse 


Berlin, den 10. December. 8./12. 83 
Fonds: still. 
Russ. Banknoten. 198 197-95 


197 —651197—75 
91—40 fehlt, 


Warschau 8 Tage 1 
Russ. 5%, Anleihe v 187 


Poln Pfandbr- 5% „ 61—10 61—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 54—200 54—40 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 102—40|192— 10 
Posener Pfandbriefe 4% 100—7 00-70 
Oestr. Banknoten 1 168—75 168-90 
Weizen, gelber: Decemb. . , 181 - 50182 
April-Mai . — 188 500181—50 
e 00, 111—50 
Roten 50, RAR 149 
Decemb- Januar 7 rt 149 
April-Mai N . 150—50|149—50 
Mai-Juni . 150 —75149—50 
Rüböl Decembr. * 65—20 65—10 
FFC s 0 
Spiritus loco 4720 47—60 
Decemb. 47 —20 47 —20 
April- Mai Ä . 48—40) 48—40 
Juni- Juli ..49—40| 4940 


Reichsbankdisconto 4% .  Lombardzinsfuss 5% 


2 Morgen Land, 


und ein Wohnhaus aus freier Hand zu 
verkaufen. 
Gr. Moder. Franz Szobreszinski. 


12 Apfelfinen für 1 FAR, 
12 Citronen für 90. Pf. 
ſehr aute Fruebt, empfiehlt 
M. M. Schneider. 
20 30 Lit Milch werden zur 


täglichen Lieferung geſucht. 
Geschw. Janke, 


zum 
Meilinackitsfeſt 
nehmen entgegen u. 
erbitten gefl. Beſtel⸗ 


lungen bis zum 20. d. M. 
L. Dammann & Kordes. 


Hempel, 


1 Rhein. enge a Bid. 25 Pf. 
_Bacobsitrafe. 3 


Pfd. 45 Pf. 


Clara Scupin. 


Gegen Luftmangel, Athemnoth 
(Aſthma) meiſt bei älteren Perſonen 
vorkommend, verſendet die Königl: 
Apotheke zu Nordendurg O Pr. auf 
Wunſch als vorzügl. Mittel Dr. 
Schäfer'ſche Pulver (20 Pulver). 
Gebrauch: Morgens u. Abends eins 
Taxpreis 2,05 M 20 Pf. Porto 


Müller. 


kleine 


möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Meyer Leiser, Altſt. Markt 161. 


N Mocker bei Schäfer. 
ine Wohnung von 6 Stuben, 
Entrée und Zubehör iſt vom 1. 
April zu vermiethen. Ollmann. 
Die Bel Etage Neuſt. Markt 
Nr. 256 ii, vollſtändig renovirt, 
von ſoſort reſp. den 1. Januar oder 


Granke. 


enstag, den 11. December 1883: 
Norma. 


„Mehl 0, ſowi Große Oper in 4 Acten von Bellini. 
eiz Mohn. e friſchen . 
Clara Scupin. R. Schoeneck. 


III HH HH HH HH HH HH HH HH OH H HH 950 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze, Eliſabetlie-Straße 
Ar. 81 (vis-A-vis Herrn Wakareey) mein auf's Beſte aſſortirtes 


Cigarren- u. Tabak-keschäft. 


Langjährige Praxis in dieſer Branche, ſowie meine Beziehungen zu 
den renommirteſten und feinſten Fabriken ſetzen mich in die Lage, auch 
den weitgehendſten Anſprüchen genügen zu können. Aue 

Ich halte echte Importen, ferner Hamburger und Bremer Fabrikate 
ſtets auf Lager. Mein Princip wird es immer ſein, mit nur wirklich 
reellen, qualitätreichen Cigarren zu bedienen. e 

Ich empfehle ferner mein auswahlreiches Lages beſter @igareetten, 
Rauch-, Schnupf- und Kau-Cabalie. 

Mein Etabliſſement geneigtem Zuſpruch empfehlend, zeichne 

Hochachtungsvollſt 


Oscar Wolli. 


Neuſtadt, Eliſabeth-Straße 84. 


9299 


Als praktische 


Weihnachts - Geschenke 


empfehle 


Oberhemden 


von anerkannt guten Stoffen, unter Garantie des Gut- 
sitzens, sowie Nachthemden, Damenhemden, Kragen, 
Manschetten, Schlipsen, Taschentücher, Schürzen ete. 


A. Kube, 
87. Elisabethstrasse 87. 


3 
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Weihnachts Ausverkauf 


habe ich auch in dieſem Jahre eine große Partie Kleiderſtoffe, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zurückgeſtellt. 


=" 


3. B. doppelbreite karrirten 2 Mr. 4 755 ya 5 
travers a 35 un A 
mit@peniten 83081 Reinhold Lange, 
7 anjan à 35 f. 
% Creps Mo hair à 50 Pf. 1 U rımader. Thorn. 
% Cheviot à 25 Pf. horn. Uhrmacher, 


Schuhmacher Straßen Ecke Ur. 419, 
empfiehlt fein Lager von Regulateuren, Wand-, 
Cylinder⸗ und Ankeruhren in beſten Qualitäten, 
Talmiketten, Schlüſſel, Breloques ꝛc. zu 


mäßigen Preiſen, ſowie die anerkannt ſauberſte Ausführung von 


Reparaturen an Uhren. 
Bitte genau auf die Wohnung Schulmacherſtraße 119 zu achten. 


ſowie verſchiedene „andere Genres 
Nächſtdem mein Lager Winter⸗Mäntel, zufolge der 
vorgerückten Saiſon zu Koſtenpreiſen. SE 
Muſter werden gratis und franco zugeſandt. 
Jacob Goldberg, 
Thorn. 304. Altſtädter Markt. 304. 


a 2550 Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgelchenk. 
25 4 2 9 5 Im Verlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig er ⸗ 
8 < 3 : 5 u ſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben: 

154 y x 

dis: Geographiſches Lotto. 
ai Ein Gefeifepaftöfpie für 2-8 Perſouen. 


4. Auflage. 
In eleg. Kaſten. Preis 4 Mark 


Von dieſem in ganz Deutſchland und Oeſterreich bekannten und be⸗ 
5 Spiele iſt ſoeben die neue Auflage in eleganter Ausſtattung er⸗ 
tenen. * 

Dieſes unterbaltende Spiel, welches acht ſorgfältig in Farbendruck 
ausgeführte Landkarten enthält, iſt zugleich das befte Lebrmittel, um ſich in 
kürzeſter Zeit eingehende Kenntniß der bervorragendſten Hauptſtädte, Län⸗ 
der, Flüſſe, Gebirge, Meere, Infeln ꝛc. zu verſchaffen. Jeder Spieler er⸗ 
bält eine Karte mit rotb ausgezeichneten e Punkten (Bayern, 
Ditfee, Alpen, Wien u. ſ. w.). Einer der Mitſpielenden ruft die Namens⸗ 
kärtchen aus und die Mitſpielenden beſetzen mit kleinen Blättchen die aus⸗ 
gerufenen Punkte. Wer zuerſt eine ausgemachte Anzahl von Punkten beſetzt 
bat, iſt König. Als äußerſt amüsante und zugleich in hohem Maaße inſtruc⸗ 
tive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm 
genug empfobten werden und ſohte in keiner Familie feblen. 


7 
Leicht verdautiche, billige Fleiſchnahrungsmittel 
in verſchiedener Form, mit höchſtem Nährwerthe. 
und practiſch, auch bu ee een 58174 beſonders empfohlen. 
nalität durch amtliche Controlle garantirt. 

General-Agentur für Oſt- und Weſtpreußen: 
HERMANN GRONAU, Dan zig. 

In Thorn bei: 4. Dammann & Kordes. Hugo Glaaes. J. Nathan, 


; 776 dex internat. Kunst- 
Dill, Senf, Pfeffer⸗, Zucker⸗Gurken 
Mix⸗Pickles, Kirſchen, Pflaumen, Birnen Lotterie Ausstellung 


Schneide Bohnen, Preißelbeeren, alle j zu München 1883 
Sorten Backobſt, Erbſen, Sauerkohll“ Für 90 000 Mark Gewinnſte 


feine friſche Aepfel, friſche Wallnüſſe, 2 


SIT I Te 5 | 


Zum bevorftehenden 


Weihnachtsfeste 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: We 
Leinen für Leib⸗ und Vettwäſche, Negligéſtoffe, piqués 
und Parchente, Shirling, Madapolans, Chiffon, Dowlas, 

Schürzenſtoffe, confect Schürzen, Kinderfervietten. 
Engl. und franz. Trimmings, Stickereien, Ciſchgedecke 
à 6, 8, 12 und 18 Perſonen. Elegante leinene Fantafe- 
Tiſchdecken, Kaffee⸗ und Theegedecke, Deſſert Servietten, 
Handtücher, Parade - Handtücher mit bunter Kante, gett⸗ 
decken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, fertige Wäſche 
und Cricotagen jeglicher Art. Oberhemden, Vorhemden, 
Aragen und Manchetten, Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
Flannell-, Filz- und belaur-Unterröcke 


und als beſonders billig 
weißleinene Caffee- und Cheegedecke mit 6 Servietten: 
5,50 Mk. Dieſelben buntfarbig 6,50 Mk. 


Weißleinene Taſchenkücher geſäumt und in eleganten Cartons. ſtets friſche Butter, Sahne, Gier und | r 5 S Looſe 4 2 Mk, 
Ferner empfehle als Specialität: Gänſeſchmalz empfiehlt Clara Scupin. | ' SLauf 10 Looſe 1 Frei⸗ 
7 F pfeh 0 — —ä—ũ—b7——— ET nn en. sen 1 & © f 4 F 
Münchener Aufzeichnungen zum Beſticken. Vorzügliche 1 4 4000 S&J 106%, fo lange der 
a it iſchlü Stuhlſchoner . 14 sl Vorrath reicht, bei 
Parade - Handtücher, Tiſchläufer, Stuh t Speije = Kartoffeln F. KH 
Buffet Decken, Servier Decken c. u Mt. 2.50 per 100 Pfd. franco Käu- 2 3 Th Göhren 
siezmiume! Hause ef fers Thür 1110 Herr Gutsbeſitzer 1 a 75 N 
: = IR a enrici a 7 
N Titten Feinen- und Wäſche-Ausſteuer-Magazin. | aus r Kielbasin 1 10 à 1000| = ST l. 
Ro. 459. Hreite-Strasse. Ro. 459. Aufträge für jedes Quantum nimmt 10 4 Bachmann 
Do, — Pe entgegen 10 à 8 
FN eee A. Mazurkiewiez, | in München. 
— — 5 


| Liebig Companys Fleisch-Extraet | 
Fra Bus (Sid. Amerila). 


Nur ächt 


: dc. 0 4 
Arnold Loewenberggg I.. 

—y—— —— — —äiI2ͤ ꝓ 7 — 

ein Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit 
Verſchleimung, 7 5 ic bat ſich f 
bis heute ſo vorzüglich bewäbrt wie die 

aus der heilſamen erich 

pflanze hergeſtellten und wegen ihrer 


ſicheren und ſchnellen Wirkung jetzt in 
ganz Deutſchland überall ae tzten 


innen 
e eee eee 


sus heiml. Gewohnheiten und deren 

vadicale Hebung durch d. weltberühmten 
Miraculo- Präparate 

präm: von den hervörrägendsten ge- 

lehrten Gesellschaften. 

Alten und jungen Männern 

wird die obige soeben in neuer vor- 


Te- Tn. Möller ser Deich 


wenn jeder Topf die Unterschrift J. v. Liebig 
in blauer Farbe Lrägt. 


franco un 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, A. 6. Adolph, von Victor Schmidt Kube 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apoth. G. Teschke und & Söhne in Wien. C. Kreikenbaum, Braunschweig 


Proſpect gratis und 


Oscar Neumann in Thorn. M. Meyer & Hirschfeld in Kulmsee. Depot bei: F. Menzel. 


Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Verlag von Ernst Lambeck in Thorn. 


645,10 A.. 
Schränke a 1 und 2 Mann 3912 . 


asche e 


Jeder Küche als ſchmackhaft dünnſchalig, empfing und empfiehlt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus drei ſtädtiſchen Straßenlaternen 


der Bromberger Vorſtadt ſind in der 
Nacht vom, 2. zum 3. d. Mts. die da⸗ 
rin befindlich geweſenen Petroleum⸗Lam⸗ 
pen entwendet worden. Da dergleichen 
Entwendungen; auch, ſchon früher vor⸗ 
gekommen und es nicht gelungen iſt, 
die Thäter zu ermitteln, ſo ſichern wir 
demjenigen, welcher uns über den Ver⸗ 
bleib der Lampen jo genaue Auskunft 
aft daß der betreffende Thäter be⸗ 
traft werden kann, ſowie für die hier⸗ 
durch etwa möglich gewordene Rücker⸗ 
langung der zuletzt entwendeten 3 Lam⸗ 
pen eine Belohnung von 10 Mark zu. 
Thorn, den 6. December 1883. 


Die Polizei. Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die Frau Caroline Stengert, geb. 
Kierska von hier, in unſerem Kranken⸗ 
hauſe während einer Dauer von 4 
Monaten zur Krankenpflegerin ausge⸗ 
bildet iſt und bei der demnächſt vor 
dem Königlichen Kreispyyſikus und dem 
Erſten Arzte des Krankenhauſes abge⸗ 
haltenen Prüfung ihre Brauchbarkeit 
als Krankenpflegerin nachgewieſen hat 

Thorn, den 3. Decembet 1883. 


Der Magiſtrat. 


Pekanumachung. 


Die Lieferung der Utenfilien zur 
Ausſtattung der Forts II III u. IV ſoll 
in einzelnen Looſen am 
Donnerstag, den 20. December er. 
Vormittags 11 Uhr 
in öffentlicher Suomiſſion vergeben 
werden. Loos 1: Klempner⸗ pp. Ar⸗ 
beiten 689,85 . Loos 2: Bett⸗ 
ſtellen von Eiſen 7170 . Loos 3: 
Geräthe von Eiſen pp. 1506 Mr. 
Loos 4: Geräthe von Fayence pp. 


Loos 5 und 6: 


6080 %. Loos 7, 8, 9, 10: 
Utenſilien von Holz (Tiſchlerarbeiien) 
‚2836,50 r, 2442 „Ay, 5049,60 , 


4 1 0 Ar. Loos 11: Böttcher⸗ 


Arbeiten 1565,50 , Loos 12: 
Sattlerarbeiten 734,73 „Ay, 
| Die Bedingungen und Koſtenanſchläge 
ſind in unſerm Bureau einzuſehen. 
Thorn, den 10. December 1883. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg. 
Am Sonnabend den 15 Pecbr. cr. 
) Vormittags 10 Uhr. 
ſollen er. 80 cbm. altes Eichen⸗ und 
Kiefernhoz, auf dem hieſigen Bahnhofe 
in der Nähe der Brücke lagernd, ge⸗ 
gen baare Zahlung unter den im Ter⸗ 
mine bekannt zu gebenden Bedingungen 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 
Thorn, den 6. December 1873, 
Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt. 


Große Kiareipanmandeln 
Pader-Bucer 


— 


| von. jeinfter Raffinade, empbiehlt 


—— . 


J. F. Müller. 
Iparaiso-Wallnüsse 


„ Szyminski,. 
Slandesami- Thorn. 

Vom 2. bis 8. December cr. find ges 
meldet: 

R a. als geboren: 

1. Paul Robert, unebel. 2. Franz, S. d. 
Arb. Jopann Lewandowski. 3. Anna Zo⸗ 
hanna, T. d. Ziegelarb. Adolph Teſſmer. 
4. Margarethe Eliſe, T. d. Eiſenb Bureau⸗ 
Aſſiſteneen Guſtav Matthel. 5. Comund 
Heinrich Jacob, S. d. Schuhm. Ludwig 
Farchmin. 6 Stephan, S. d. Arb. Michael 
Jozefowicz 7. Mathilde Margarethe, T. d. 
Tiſchlers Gottfried Miltz. 

b. als ge ſt or ben: 

1. Kaufm Anton Stoff 21 J. 2. Rentier 
Auguſt Netz, 66 J. 3. Arb. Valentin Vo⸗ 
einiewski 27 J. 4. Maxie Jankowski, geb. 
Bylaski, Ehefrau des Händl. Joſeph Jan⸗ 
kowski 34 J 5. Schneid. Auguſt Schuſter, 
20 J. 3 M. 6. Arb. Franz Neumann, 28 
J. 7. Hermann, S. d. Schmids Guſtav 
Konkol 6 J 8. 182 T. d. Schiffers 
Martin Poſianly 1 J. 2 M 9. Arb. Jncob 
Doliſch aus Leibitſch 28 J. 10. Eigentb. 
Jacob Nowakowski 62 J. 11. Handlungs⸗ 
reiſender Guſtav Krahl aus Leibzig, Alter 
unbekannt. 12. Bruno, S. d. Arb. Heinrit 
Schönjan 2½ M. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schubmacherm. Anton Katzmarck und 
Bertha Olszewski zu Bromberg. 2. Schmid 
Wübelm Friedrich Bröcker und Roſalie 
Maria Szenczewski. 3. Typograph Paul 
Glowacki und Marie Kaſimix. 4. Schiffs⸗ 
gehülfe Johann Auguſt Stutius und verw. 
Wilbelmine Marie Louiſe Jädicke geb. 
Becker. 5. Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Adolph 
Schmidt und Bertba Adelheid Friederike 
Dorothea Drewitz. 

d. ebelich ſind verbunden: 

1. Seiler Stephan Kazmierczar mit Ro⸗ 
falie Natalie Kulafinsti. 2. Bäckergeſ. Alex. 
Bonk mit Franziska Swobodzinsti. 


(Beilage.) 


